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Spaziergang

Wir treffen uns wieder am Mitt-
woch, 16. Mai, um 14:00 Uhr am 

U-Bahnhof Kiekut. Dauer des 

Spazierganges ca. 1,5 Stunden. Am 

Schluss Kaffeetrinken. 

Erika Wergin, 66140

Tageswanderungen

Am Sonnabend, 19. Mai, wandern 

wir ab Lensahn, kreuz und quer 

durch Feld und Wald mit Besich-

tigung und Einkaufsmöglichkeit 

in der Schinkenräucherei Brasch 

in Harmsdorf. Treffpunkt: 9:00 

U-Bahn Kiekut.  Anfahrt mit dem 

Pkw. Rucksackverpfl egung, am Schluss 

Kaffeetrinken. 

Führung Uwe Clasen, Telefon 41539

Das diesjährige Wattwander wochenende 
fi ndet vom 1.-3. Juni statt. Die Fahrt ist aus-

gebucht.

Halbtagswanderung

Bei hoffentlich gutem Wetter wollen wir 

am Sonnabend, 12. Mai, von Schmalen-

beck rund um Großhansdorf wandern. 

Zwischendurch gemeinsames Kaffeetrin-

ken im Rosenhof. Treffen um 13 Uhr am U-

Bahnhof Kiekut. 

Wanderführung: Waltraud Johannsen, 

 Telefon 65922

Klönschnack

Wir treffen uns wieder am Mittwoch, 16. 
Mai, um 19:30 Uhr im Rosenhof 1. Es ist je-

der willkommen. 

Rückfragen an E. Reimers-Lafrenz, 

Tel. 63127 oder J. Wergin, Tel. 66140



Der Waldreiter · Mai 20074 5Der Waldreiter · Mai 2007

VE
RA

N
ST

AL
TU

N
G

EN

Tagesfahrt mit dem Bus

Wir fahren am Sonnabend, 16. Juni, 
von Lensahn über Cismar nach Kel-

lenhusen in Ostholstein. Zuerst machen 

wir Einkehr in der größten Schinkenräu-

cherei des Landes. Dort besichtigen wir die 

alte Räucherkate und haben Gelegenheit, 

viele gute Sachen zu erwerben, die aus 

Schinken gemacht werden.

Dann besichtigen wir das große Gut 
Testorf und bekommen eine Führung 

durch den Gutsbesitzer. Das Mittagessen 

ist in Cismar vorgesehen. Danach folgt 

eine Führung durch die Klosterkirche. Zum 

Kaffeetrinken fahren wir an die Ostsee 

nach Kellenhusen und haben dort Gele-

genheit zu einem Strandspaziergang.

Fahrpreis einschließlich Klosterfüh-

rung: 18,– €. Abfahrt: 8:30 Uhr U-Bahn 

Großhansdorf. Zwischenhalt am Rathaus. 

8:45 Uhr U-Bahn Schmalenbeck. 

Anmeldungen an Wergin: 04102-66140

Radwandergruppe »Heiße Reifen«

Die diesjährige 3-Tagestour fi ndet vom 

21.-23. Mai statt. Treffpunkt 

am 21. Mai um 6:45 Uhr Kiekut. 

Fahrtziel Landkreis Tessin in 

Mecklenburg (Patenstadt von 

Großhansdorf). Bahnfahrt 

von Ahrensburg nach Bützow, 

danach ca. 60 km Radtour nach 

Kölzow. Verpfl egung aus der 

Radtasche. Übernachtung im Land-

haus Schloss Kölzow, Tel. 038228-6190.

Am 22. Mai führt die Tour nach Tessin 

und in die weitere Umgebung. Strecken-

länge ca. 70 km. Verpfl egung aus der Rad-

tasche bzw. Einkehr nach Absprache. 

Rückfahrt am 23. Mai über Warnemün-

de und Rostock, Streckenlänge ca. 60 km. 

Ab Rostock mit der Bahn nach Ahrensburg.

Verpfl egung aus der Radtasche bzw. Ein-

kehr nach Absprache. Die Tour ist ausge-

bucht. 

Leitung: Rudolf Lück, Telefon 63579
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Schmalenbecker Abendmusik

In der Evan ge lisch-Lu the -

ri schen Auf er ste hungs kir che, 

Alte Land stra ße 20.

Sa. 2. Juni, 18 Uhr:
A. Dvorak 
Messe D-Dur op. 86
Großhansdorfer Kantorei;

Großhansdorfer 

Kammerorchester; 

Leitung: Clemens Rasch

Eintritt: 15,– € Reihe 1-10

12,– € (10,–/6,–) ab Reihe 11 und 

Seitenschiff 

Treffen der AWO

Am Mittwoch, 23. Mai, fahren wir zum 

Schollenessen ans Brodtner Steilufer. Im 

Restaurant »Hermannshöhe« werden wir 

Mittag essen, anschließend im »Theodor-
Schwartz-Haus« der AWO Kaffee trinken. 

Zum Abschluss wollen wir Karl's Erlebnis-
Hof in Warndorf besuchen. Abfahrt um 

11:20 Uhr ab Bushaltestelle Wassenkamp 

(Apotheke). 

Infos bei Margrit Eggert, Tel. 66217

Der Vorstand des Heimatvereins gratuliert recht herzlich :

zum 85. Geburtstag am 30. Mai : Herrn Gerd-Michael Hille
zum 80. Geburtstag am 6. Mai : Frau Gertrud Scheuermann

zum 80. Geburtstag am 12. Mai : Frau Ria Haarstrich
zum 80. Geburtstag am 24. Mai : Frau Gisela Prinz

zum 80. Geburtstag am 31. Mai : Herrn Ludwig Rögener
zum 75. Geburtstag am 5. Mai : Herrn Peter Strauß

zum 75. Geburtstag am 13. Mai : Herrn Gerd Koschke
zum 75. Geburtstag am 21. Mai : Herrn Fritjof Meyer
zum 75. Geburtstag am 24. Mai : Frau Ruth Höpker

Als neue Mitglieder im Heimatverein

begrüssen wir recht herzlich:

Heike Sünnemann · Karsten Goedecke · Wolfgang Riege · Irene Riege

Eberhard Jacob · Hedwig Jacob
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„Komisch, da verstehe ich
Annet nicht: Wie kann man

von Rosamunde Pilcher
nicht begeistert sein?“

Neulich in Neuengland.

Annet
Reitenbach,
DRK – Pflege
zu Hause

DRK – immer da!
Großhansdorf, Tel. (04102) 6 26 13
www.drk-stormarn.de

Veranstaltungen der Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft
Di. 5. Juni, 19:30 Uhr, Studio 203
Prof. Dr. M. Hanisch, 

Historisches Seminar der Universität Kiel:

Wie geht es weiter mit Europa? 
Perspektiven, Chancen und Risiken 
der europäischen Integration

Die europäische Integration blickt mitt-

lerweile auf eine Geschichte von 50 Jah-

ren zurück. Wie soll sie weitergehen? Diese 

Frage beschäftigt auch im Jahr des deut-

schen Ratsvorsitzes immer mehr Menschen. 

Welche Chancen und Risiken gibt es für die 

europäische Gemeinschaft? Zu diesen Fra-

gen gibt es viele Meinungen und eine Fülle 

von Literatur. Kurz zusammengefasst geht 

es dabei um die Stichworte: Zerfall durch 

Überdehnung (zu viele Mitglieder?), Demo-

kratie-Defi zit (Rolle der Zentrale in Brüssel?) 

und die mangelnde Akzeptanz der EU bei 

den Völkern Europas. Aber auch in die Zu-

kunft weisende Entwicklungen werden ver-

stärkt diskutiert. Stichworte: Europäische 

Verfassung, die EU als mögliche Antwort auf 

die wachsenden Zwänge der Globalisierung, 

als Union des Wohlstands und der Sicherheit 

für alle Mitgliedsstaaten. Wie geht es weiter 

mit Europa? Dass es auf diese für uns alle sehr 

wichtigen Fragen auch sehr verschiedene 

und auf dem Markt der Meinungen unbe-

kannte Antworten und Lösungsvorschläge 

gibt – das ist der Gegenstand des sicherlich 

sehr lehrreichen, interessanten Vortrags. 

Mi. 13. Juni, 16:30 Uhr, Rosenhof 2
Prof. Dr. Janssen, Institut für Sportwissen-

schaften der Universität Kiel:

Gedächtnis im Alter – Was kann man tun?

Seit der Antike beobachtet man Gedächt-

nisverluste im höheren Lebensalter. 

Aber es gibt bemerkenswerte Ausnahmen. 

Was wissen wir heute über die Funktion 

des Gedächtnisses? Im Vortrag werden ge-

dächtnispsychologische Befunde (Modelle) 

dargestellt und erläutert. Auch degenera-

tive Erkrankungen wie Alzheimer oder Ge-

fäßveränderungen wird der Referent näher 

vorstellen. Was kann man dagegen tun? 

Wie können wir unser Gedächtnis stärken? 

Zu diesen wichtigen Fragen wird Prof. Jans-

sen auch einige Techniken und Maßnah-

men vorschlagen, die der Stärkung unseres 

Gedächtnisses dienen können.

  Dr. Dirk Holtkamp

Plattdüütsch Runn

Wi dropt us wedder an’n 30.05.2007 üm 

halbig Acht in’t DRK-Huus Papenwisch 

30 in Grothansdörp. Vertellt us mol, wo 
un wat is jo Heimat (ut jo’t Leewen). Ook 

wenn du blot’s tohör’n wullt, büsst von 

Harten willkomen! 

Schullt no Frogen geewen – 

Utkunft gifft Peter Berndt 04102-62006

VINOTHEK
ARNESVELDE

WIR VERWÖHNEN IHREN GAUMEN

Tel. 04102 - 69 29 07 | Fax 69 29 08
vinothek@arnesvelde.de

www.arnesvelde.de

Genuss Pur
Barons de Rothschild (Lafite)

Cavit - Düfte aus dem Trentino, Italien

Edel-Prosecco & Champagner

Liköre aus der Obstbrennerei Ziegler

Pineo - Mineralwasser aus Spanien

Ob zum Festpreis, als Kommissionsware, 
ob Privat oder im Geschäft,

- Wir verwöhnen Ihren Gaumen -
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Unsere nächste Veranstaltung, die Hal-
lig-Fahrt, ist eine Tagesfahrt mit Bus 

und Schiff, am Montag, 21. Mai 2007, die 

von Herrn Joachim Wergin geplant wurde 

und auch unter seiner Leitung stattfi ndet. 

Unser Ziel sind die Halligen Gröde und 

Oland im Nordfriesischen Wattenmeer. 

Vor der Schifffahrt werden wir in der his-

torischen Gaststätte »Bongsiel« Mittag 

essen. Auf jeder Hallig ist ein Rundgang 

vorgesehen, auf dem Erklärungen über 

die Arbeit und das Leben auf den kleinen 

Inseln gegeben werden. Auf Oland sind in 

der Gaststätte »Kiek in« Kaffee und Ku-

chen bestellt.   

Unser Bus startet um 9:00 Uhr am Ro-

senhof 2 und hält an den bekannten wei-

teren Haltestellen. Die Kosten für die Fahrt 

mit Bus und Schiff sowie für das Mittag-

essen und das Kaffeegedeck betragen 

45,– € für Mitglieder der Senioren Union 

und 48,– € für Gäste. Um Anmeldung wird 

gebeten unter der Tel.-Nr. (04102) 62711.

Vorschau: Für Montag, 18. Juni 2007, 

ist eine Tagesfahrt in die Holsteinische 

Schweiz mit 5-Seen-Fahrt geplant.     

  Waltraud Borgstedt

Veranstaltungen der Senioren Union

In unserer diesjährigen Wanderwoche 

wollen wir einen Teil des Rheinsteigs 

erwandern, ca. 110 km in sechs Etappen, 

jeweils zwischen 16 und 21 km am Tag, auf 

der rechten Rheinseite von Wiesbaden 

nach Bonn.

Wir wandern ohne Gepäck, jeden Tag 

eine andere Übernachtung, das Gepäck 

wird vom Veranstalter transportiert.

 Es geht nicht unten am Rhein entlang 

sondern meist auf der Anhöhe, also müs-

sen auch einige Höhenmeter überwunden 

werden. Doch wir wollen das Wandern 

genießen und kein Sportabzeichen absol-

vieren, wir nehmen Rücksicht auf vermin-

derte Kondition oder »Luftmangel«.

Der Ablauf ist folgendermaßen ge-

plant: Sonnabend, 8. September, Anreise 

per Bahn oder Pkw (Mitfahrgelegenheiten 

werden organisiert) bis St. Goarshausen. 

Dort Zeit zur Besichtigung und »Einlaufen«. 

Am nächsten Tag ca. 4 Std. Schifffahrt (mit 

Restauration) rheinaufwärts nach Wiesba-

den, dem Startpunkt am nächsten Morgen. 

Von Montag bis Sonnabend dann unsere 

Wanderwoche im September 2007
Wanderung in sechs Etappen auf dem 

Rheinsteig bis nach St. Goarshausen. Dort 

letzte Übernachtung, individuelle Rückrei-
se am Sonntag, 16. September. Es besteht 

natürlich die Möglichkeit, zwischendurch 

einen Tag auszusetzen und mit dem Ge-

päck zur nächsten Unterkunft gebracht zu 

werden.

Kosten pro Person: ca. 470,– € im DZ 

(+ 80,– € im EZ) mit Dusche/Bad und WC, 

das beinhaltet acht Übernachtungen inkl. 

Frühstück und Gepäcktransport. Fahrkos-

ten, Besichtigungen, Restaurants müssen 

extra bezahlt werden. Morgens streichen 

wir uns Brote als Tagesverpfl egung, und 

nach Absprache kehren wir mittags oder 

abends ein.

  Richard Krumm

Es sind noch Plätze frei. Anmeldungen bei 

Richard Krumm, Telefon 691 90 25 oder Jo-

achim Wergin,  Telefon 66 140. Weitere In-

formationen auch im Internet unter www.

Rheinsteig.de und auf unserer Hompage 

www.heimatverein-grosshansdorf.de.
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Warum werden die Haussperlinge immer 

seltener? Kommen die Zugvögel auf-

grund der Klimaerwärmung immer früher in 

ihr Brutgebiet zurück? Warum fühlen sich die 

Graugänse in der Nähe der Menschen wohl? 

Gibt es immer mehr Elstern und Krähen? Mit 

diesen und ähnlichen Fragen ist die Land-

schaftsplanerin Heinke Mulsow vom Umwelt-

amt Großhansdorf schon oft in ihrem Berufs-

leben konfrontiert worden.

Um diese Fragen beantworten zu können, 

muss es Menschen geben, die die vielen Vogel-

arten anhand des Gesangs oder des Aussehens 

bestimmen können. Die Vögel müssen gezählt 

und die Ergebnisse dokumentiert werden. Z. B. 

wie viele Haussperlinge haben früher im Ver-

gleich zu heute gebrütet? Wann kamen früher 

die ersten Zugvögel, wie z. B. Hausrotschwanz 

Ingeborg Kruse von Perfall, in Mainz gebo-

ren, stellt mit einigen Teilnehmerinnen 

und Teilnehmern ihres Malkurses in Siek 

vom 3. Mai bis 27. Juni 2007 Gemälde im 

Rathaus Großhansdorf aus. Einige haben 

mehr Sinn für Farbe, andere für die Form, 

aber es entstehen immer wieder schöne 

Kunstwerke in Kohle, Aquarell, Gouache, 

Acryl und Öl, die der Öffentlichkeit nicht 

vorenthalten werden sollen.

Frau von Perfall lebte viele Jahre in Süd-

Amerika, und die Malerei hat schon immer 

Wie zählt man Vögel?
und Bachstelze, aus dem Winterquartier zu-

rück und wann heute?

Die Fragen der Bürger zu Begriffen wie 

z. B. Vogelkartierungen und Bestandsverände-

rungen der Vögel können auf einer kleinen vo-

gelkundlichen Wanderung (ca. 4 km Fußweg) 

mit Heinke Mulsow geklärt werden. Seit meh-

reren Jahren ist sie ehrenamtlich für verschie-

dene Vogelwarten tätig und sagt: »Ich möchte 

gern den interessierten Bürgern erläutern, wie 

eine Kartierung von Vögeln vonstatten geht 

und welche Ergebnisse aus dieser Arbeit für 

die Wissenschaft und die Politik resultieren.«

Am Sonntag, 1. Juli 2007, um 11:00 Uhr ist 

Treffen am Parkplatz der Allmende Wulfsdorf 
gegenüber dem Haus der Natur vom Verein 
Jordsand, Bornkampsweg 36. Wenn vorhan-

den, bringen Sie bitte ein Fernglas mit. 

Gemäldeausstellung im Rathaus
ihr Leben bestimmt, obwohl sie auch den 

Beruf als Apothekerin ausgeübt hat. Im 

In- und Ausland inspiriert sie sich für ihre 

Werke. Es entstehen Bilder in leuchtenden 

Farben vorwiegend in Öl, Aquarell und 

Gouache. 

Die Ausstellung der Werke der Künst-

lerin und viele der Teilnehmerrinnen und 

Teilnehmer sind bis Ende Juni im Rathaus 

Großhansdorf täglich während der Öff-

nungszeiten des Rathauses zu sehen und 

können auch erworben werden. 
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8. Mai 2007, 19.00 bis 21.00 Uhr
„Salut Salon“ 

Neue Interpretationen klassischer 
Melodien und freche Performance mit 

einem Quartett junger Damen. 

(Eintritt: 15,50 EUR inkl. 1 Glas Sekt)

23. Mai 2007, 17.00 bis 18.30 Uhr
„Politischer Dämmerschoppen“
Fragestunde mit Herrn Tobias Koch, 

Landtagsabgeordneter 
in Schleswig-Holstein 

3. Juni 2007, 15.00 bis 18.00 Uhr
Jazz mit „pickled onions“ am 

„Tag der offenen Tür“
Besichtigung der Wohnanlage mit 

Informationen über das Wohnen und 
Leben im Rosenhof Großhansdorf 2 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Veranstaltungen 
im Mai/Juni 2007 

Anmeldungen nimmt Frau Finder 
gern unter Tel. 6990-69 entgegen

Rosenhof Großhansdorf 2 
Hoisdorfer Landstraße 72 

www.rosenhof.de 
grosshansdorf2@rosenhof.de

Im letzten Jahr musste die Waldreinigung 

wegen extrem schlechter Wetterbedin-

gungen kurzfristig abgesagt werden. So 

konnte die 20. Reinigungsaktion erst in 

diesem Jahr durchgeführt werden. Vor Be-

ginn auf dem Parkplatz bei der Goldenen 

Wiege wurde Gunter Nuppnau gedankt, 

der die Aktion von Anfang an – nun also 

zum 20. Mal – geleitet hat, und es waren 

einige eifrige Sammler dabei, die sich auch 

schon zum 20. Mal beteiligt haben.

Ein großes Lob hat sich die Jugendfeu-

erwehr verdient, die seit ihrer Gründung 

jedes Mal aktiv und mit Spaß an der Sache 

dabei ist. Sie rückte auch dieses Mal mit 

etwa 20 Teilnehmern an. Ansonsten war 

die Beteiligung aus der Bevölkerung nicht 

so groß. Hatten manche gedacht, der Wald 

sei sowieso sauber?

Es ist in der Tat wirklich so, im Wald 

selbst fi ndet man höchstens Mal ein ein-

sames Papiertaschentuch oder hier und da 

Bonbonpapier. Dagegen ist es an den Stra-

20. Waldreinigung erfolgreich durchgeführt
ßenrändern und Waldparkplätzen richtig 

schlimm! Wahrscheinlich kommen die 

Zeitgenossen, die einfach Flaschen, Dosen, 

Papier, Plastik wegwerfen, gar nicht in den 

Wald hinein.

Was aber wäre eine Waldreinigung 

ohne die Erbsensuppe in den Räumen der 

Kirche an der Alten Landstraße mit einem 

gemütlichen Zusammensitzen? Ein Dan-

keschön gebührt der Evangelischen Kirche, 

die ihre Räume und auch Geschirr ganz 

selbstverständlich zur Verfügung stellt.

Ebenso danken die Teilnehmer und der 

Vorstand des Heimatvereins immer wie-

der der Provinzial-Versicherung, Hans-Ul-

rich Sponholz, der die leckere Erbsensuppe 

auch in diesem Jahr wieder gesponsert hat. 

Aus dem großen Topf und in Gemeinschaft 

schmeckt sie am besten.

Und nicht vergessen, im nächsten Jahr 

an einem Sonnabend im März gibt es wie-

der eine Waldreinigung!

  Joachim Wergin
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Der Wettergott spielte beim Anradeln 

der »Heißen Reifen« am 22. April 2007 

prächtig mit. Der Treffpunkt war wie im-

mer um 10 Uhr am Kiekut-Bahnhof. Los 

ging es über Ahrensburg, Klein-Hansdorf, 

Duvenstedter Brook, Pfi ngsthorst nach 

Bargfeld-Stegen. Kurz vor Nahe lud uns 

ein schöner Platz an einem Knick mit Blick 

auf saftig grüne Wiesen zum Picknick ein. 

Hinter Nahe brachte uns der Radfernweg 

bis Sülfeld, wo wir die im 13. Jahrhundert 

erbaute Kirche besichtigten. 

Weiter ging es durch den Jersbeker Forst 

nach Jersbek, wo wir uns im Fasanenhof 

in der Sonne mit Kaffee und Kuchen ver-

wöhnten. Gut gestärkt waren die letzten 

Kilometer über Bargteheide und Ahrens-

burg eine leichte Übung! Für alle war die 

55 km lange Strecke trotz des manchmal 

heftigen Gegenwindes gut zu meistern. 

Selbst unser ältester Mitfahrer hatte mit 

seinen 82 Jahren zu keinem Zeitpunkt Pro-

bleme.

  Sabine Osterloh

Erste Radtour der »Heißen Reifen« am 22. April
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Der erste Mai

Mit etwas Beschwerden 

kroch aus der Erden 

der ganz erste Mai-

käfer des Jahres.

Wo sind nur die andern, 

zum Fliegen, zum Wandern? 

Er meint doch, die Mai -

sonne, die war es.

Da kam eine Krähe, 

vom Baum in der Nähe, 

und krächzte dem Mai-

 käfer was zu:

April, April, Käfer,

du zu kurzer Schläfer, 

der Erste im Mai

kommt morgen erst, du!

Dann fraß diese Krähe 

ihn auf in der Nähe.

Da war's mit dem Mai -

käfer vorbei.

  Dieter Klawan

Der Heimatverein Großhansdorf-

 Schmalenbeck möchte wieder Post-

karten von unserem schönen Walddorf 

herstellen lassen. Gedacht ist an eine 

Auswahl von fünf Motiven, die etwas für 

unseren Ort Typisches zeigen sollen und 

nicht nur schöne Landschaft, wie sie über-

all sein kann.

Alle Großhansdorferinnen und Groß-

hansdorfer sind aufgerufen, sich an dem 

Wettbewerb zu beteiligen. Es können bis 

zu fünf Fotos eingereicht werden. Die Auf-

nahmen können farbig oder auch schwarz-

Der Heimatverein ruft auf zu einem Fotowettbewerb
weiß sein und als Dia, Digital- oder Analog-

Foto eingesandt werden.

Eine Jury aus Mitgliedern des Heimat-

vereins wird die Auswahl treffen. Die Ent-

scheidung ist nicht anfechtbar. Mitglieder 

des Vorstandes des Heimatvereins dürfen 

nicht an dem Wettbewerb teilnehmen. 

Die Fotos sind bis 1. September 2007 an 

folgende Anschrift einzusenden:

Joachim Wergin, Alter Achterkamp 87, 

22927 Großhansdorf, Tel. (04102) 66140.

Für jedes ausgewählte Foto wird ein 

Preis von 50,– € ausgesetzt. 

Das Foto stammt aus einer Serie von Postkarten, 

die der Heimatverein in den sechziger Jahren 

herstellen ließ und mit Erfolg vertrieben hat.

Nach vielen Jahren Vorstandsarbeit, 

davon in den letzten Jahren auf dem 

verantwortungsvollen Posten der 1. Vorsit-

zenden, hat Eleonore Czesny nun das Amt 

in jüngere Hände übergeben können. Sie 

bleibt aber noch ein Jahr als 2. Vorsitzende 

im Vorstand, um den neuen Verantwort-

lichen die Einarbeitung zu erleichtern.

Ihr Nachfolger wurde Tim Schneider, 

gebürtiger Großhansdorfer, der nach Stu-

dium und Familiengründung wieder in 

Großhansdorf wohnt und sich für die ge-

wiss nicht leichte Aufgabe zur Verfügung 

gestellt hat.

Zum neuen Schatzmeister wurde Tim 

Tobias Kramp gewählt. Der übrige Vor-

stand des Ortsvereins ist unverändert ge-

blieben.

Von den 828 Mitgliedern des Vereins 

sind die meisten fördernde Mitglieder. Es 

gibt aber auch viele Ehrenamtliche, die in 

den verschiedenen Arbeitsgebieten, der 

Bereitschaft, dem Jugendrotkreuz und der 

Wohlfahrts- und Sozialarbeit tätig sind.

  J. W.

DRK Großhansdorf: Neuer Vorstand gewählt

Der neue 

Vorsitzende 

Tim Schnei-

der mit Frau 

Czesny (Foto: 

Krumnow)
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Yoga-Kusus
Im Mai beginnt ein neuer Yoga-Kursus 

des DRK Großhansdorf. Er fi ndet montags 

in der Zeit von 9:00-10:15 Uhr statt. Unter-

richtet werden belebende und kräftigende 

Yogaübungen, die mit Entspannungspha-

sen kombiniert werden. Nähere Informati-

onen und Anmeldungen sind zu erhalten 

bei der Kursleiterin Katja Malinowski unter 

Telefon (04102) 69 59 41. 

Gedächtnistraining fällt aus!
Der Kurs »Gedächtnistraining« des DRK-

Ortsvereins Großhansdorf am Donnerstag 

fällt bis nach den Sommerferien aus. Wir 

bitten um Ihr Verständnis. 

Vogelhausbau mit Kindern 
in den Frühjahrsferien

In den Osterferien fand wieder ein Kurs 

»Vogelhausbau« an drei aufeinanderfol-

genden Vormittagen statt. An diesem 

Informationen vom DRK Großhansdorf Kurs nahmen 2 Mädchen und 5 Jungen 

im Alter zwischen 8 und 11 Jahren teil, die 

eifrig, fröhlich und mit viel Spaß an die Er-

stellung der Nisthilfen herangingen. Die 

Kinder, die vergnügt hämmerten, schmir-

gelten, schraubten und bohrten, stellten 

jeder zwei Nistkästen fertig, die entwe-

der im eigenen Garten aufgehängt oder 

verschenkt werden sollten. Lediglich die 

Sägearbeiten wurden von der Leitung des 

Kurses übernommen, von den Herren Gru-

be und van Onna. Der Kurs machte allen 

Beteiligten viel Freude und wird sicherlich 

im nächsten Jahr wiederholt werden. 

Krank im Urlaub – sicher nach Hause
Nach dem Motto »Kein Weg ist uns zu 

weit und kein Winkel zu entlegen« trans-

portiert das Deutsche Rote Kreuz bereits 

seit 1976 weltweit Patienten. Seitdem hat 

der DRK-Flugdienst über 10.000 DRK-Mit-

glieder nach Deutschland zurückgeholt. 

Auch die Mitglieder des DRK-Ortsvereins 

Großhansdorf sind bei der Flugrettung au-

tomatisch seit Beginn der Mitgliedschaft 

mitversichert. Das Angebot erstreckt sich 

auf die medizinisch bedingte Rückholung 

aus aller Welt. Dabei werden Ehepartner 

oder Lebensgefährten und Kinder berück-

sichtigt. Die weltweite Rückholung ist 

nach spätestens 14 Tagen Krankenhaus-

aufenthalt sichergestellt. Rund um die Uhr 

und 365 Tage im Jahr sind die Mitarbeiter 

der Leitstelle des DRK-Flugdienstes aktiv. 

Sie kooperieren mit Ärzten, Rettungsas-

sistenten und Piloten und ermöglichen so, 

dass Patienten schnell und fachmännisch 

nach Hause transportiert werden. Für Sie 

als Mitglied ist es lediglich erforderlich, 

den Mitgliedsausweis des DRK bei sich zu 

führen, damit im Notfall schnell und unbü-

rokratisch Ihre Mitgliedschaft festgestellt 

werden kann. Für den Fall, dass Sie keinen 

Mitgliedsausweis in den Händen haben, 

stellt Ihnen das Büro des Ortsvereins gern 

einen aus. 

Geänderte Bürozeiten
Die Bürozeiten des DRK-Ortsvereins 

Großhansdorf haben sich geändert. Wir 

sind nunmehr montags und freitags 

von 9:00 - 12:00 Uhr und dienstags von 

16:00 - 19:00 Uhr zu erreichen. Zu diesen 

Zeiten stehen wir Ihnen unter der Tel.-Nr. 

(04102) 66 237 für Ihre Fragen und Anre-

gungen gern zur Verfügung. 

���
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Seit dem 1. April bietet die gleichnamige 

Bürgerinitiative für die Senioren der 

Großhansdorfer Rosenhof-Wohnanlagen 

eine Begleitung nach Hause an.

In den letzten Jahren kam es im Schaap-

kamp, zwischen dem U-Bahnhof Groß-

hansdorf und den Seniorenwohnanlagen 

zu vier Überfällen. Täter raubten älteren 

Damen auf offener Straße die Handta-

schen. Dabei wurden die Opfer zum Teil 

erheblich verletzt.

Die Bürgerinitiative geht Tag und Nacht 

Beobachtungsrunden im gesamten Ort 

nach einem Zufallsprinzip und meldet be-

obachtete Straftaten und verdächtige Vor-

gänge sofort der Polizei.

Während dieser Beobachtungsrunden 

wurden jetzt zeitliche Treffpunkte ein-

geführt. Bewohner der Seniorenwohnan-

lagen können nun vor dem Bahnhof die 

Rundengänger ansprechen, wenn eine Be-

Mehr Sicherheit in Großhansdorf

Zwei Seniorinnen (Mitte) mit zwei Begleitern (v.l.:) 

J. Kube,  R. Haarstrich, Dr. J. Esterhues, W. Schmidt

gleitung gewünscht wird. Zusätzlich wur-

de täglich eine feste Begleitzeit am Abend 

eingerichtet.

  Gerd Jochim Kube

Es ist wissenschaftlich erwiesen: Als Kin-

der lernen wir mit einer Leichtigkeit, die 

wir in unserem späteren Leben nie wieder 

erreichen, »das gesamte Sprachverständnis 

wird lebenslang gesteigert, wenn man sehr 

früh eine Fremdsprache erlernt«, sagt Juli-

an Uhlig vom Nachhilfe Institut Praestatio.

Immer mehr Eltern möchten ihrem Nach-

wuchs einen leichteren Start in die Welt der 

Sprachen ermöglichen. Daher bietet Praes-

tatio jetzt ganz neu englische Sprachkurse 

für Kinder im Alter von 5 bis 8 Jahren in 

Großhansdorf an. Unterricht ist wahlweise 

ein- oder zweimal wöchentlich am Montag, 

Dienstag und Donnerstag. Das Unterrichts-

material ist kostenlos. Die Gruppengröße 

wird fünf bis acht Kinder betragen. »Im 

Mittelpunkt des Unterrichts stehen Hören 

und das Sprechen«, erklärt Gerhild Schmidt. 

Die erfahrene Englischlehrerin gehörte 

zu den Pionierinnen des Hamburger Mo-

dellversuchs »Englisch für Grundschüler«. 

»Langeweile wird im Unterricht nicht auf-

kommen«, verspricht sie, denn: »Wir wol-

len die Wörter mit allen Sinnen aufnehmen. 

Wir spielen, malen, bewegen uns im Garten 

und in den Räumen.« Ziel des Unterrichts: 

Bereits nach einem halben Jahr können die 

Kinder auf einen großen Wortschatz zu-

rückgreifen. Sie sind fähig, Sätze zu bilden 

und Fragen zu stellen. 

Wird im Kindergartenalter mit dem Eng-

lischlernen begonnen, sind die Kinder bei 

Schuleintritt mit einem guten Vorwissen 

ausgestattet. »Dieser Vorsprung stärkt das 

Selbstbewusstsein und wirkt sich positiv 

auf die Lernmotivation und das Sprach-

verständnis der Schüler aus«, erklärt Julian 

 Uhlig.  

Nähere Informationen telefonisch unter 

(04102) 466043 und (04102) 472181 oder im 

Internet unter www.nachhilfe-institut.com 

Frühenglischunterricht in Großhansdorf für 5- bis 8-Jährige
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Horst Boedler ist der Eisvogelmann. Als 

solcher zieht er seit 17 Jahren durch 

die Lande, um Kunden für sein Na-

turprojekt zu begeistern: Er 

baut Brutcontainer für die 

vom Aussterben be-

drohten Eisvögel 

auf, wo sich die 

kleine Vogelart 

in 82 % der Fälle auch einnistet. 160 

Paare gibt es zurzeit in Schleswig-

Holstein, davon lebt gut die Hälfte 

im Siedlungstyp Marke Eisvogelmann. 

Jetzt sind zwei neue Eigenheime für die 

seltenen Vögel in Großhansdorf auf 

dem Gelände der Hamburger Wasser-

werke eingerichtet worden. Möglich 

wurde das durch die Zusammenarbeit 

von Verwaltung, Heimatverein, Hambur-

ger Wasserwerke und Engagement des 

Privatunternehmers, so Großhansdorfs 

Bürgermeister Janhinnerk Voß. Die Kosten 

von rund 2.000 € fi nanziert zu 25 % der 

Heimatverein, den großen Rest die Bingo-

Lotterie aus ihrem Umwelttopf.

Umwelt ist überhaupt das verbindende 

Thema: Die Hamburger Wasserwerke, so 

Leiter Stefan Benzinger, hätten das Ge-

lände angeboten, weil umweltbewusstes 

Verhalten im eigenen Interesse liege. »Wir 

schützen die Gebiete zur Trinkwasserge-

winnung besonders und freuen uns, wenn 

wir unbelastetes Trinken gewähren kön-

nen.« Ab 2009 wird das Unternehmen, 

das nach Europäischer Umweltnorm 

zertifi ziert ist, auch Lübeck mit 

Trinkwasser versorgen. Da 

kommt der Eisvogel gerade 

recht, denn der, so Boed-

ler, »ist ein natürlicher 

Indikator für gute Was-

serqualität.« Dem Hei-

matverein Großhans-

dorf- Schmalenbeck 

liegt schon lange da-

ran, die scheuen Vö-

gel, die ansonsten 

nur zur Nahrungs-

suche in den Ort kommen, auch als Brut-

vogel anzusiedeln. Angestoßen schließlich 

hat das Projekt Heinke Mulsow vom Bau- 

und Umweltamt der Gemeinde, verwirk-

licht hat es Horst Boedler.

Der ehemalige Pelztierzüchter ist mitt-

lerweile in ganz Deutschland und dem be-

nachbarten Ausland tätig. Was als Hobby 

beim Fotografi eren begann, verselbststän-

digte sich schnell als erster Betrieb zur För-

Lockangebot für den Eisvogel derung des Eisvogels überhaupt. »Ich habe 

ein neues Brutsystem entwickelt und ge-

baut, mittlerweile betreue ich schon 200 

Projekte«, so der Flensburger. Österreich, 

Tschechien, Dänemark und bald auch Eng-

land zählen zu seinen Kunden. Seine Brut-

container bilden die natürliche Bruthöhle 

in Uferböschungen aus Holz nach, liegen 

aber so, dass weder hohe Wasserpegel 

noch Raubtiere die Eisvogeljungen errei-

chen können. Bis zu viermal im Jahr brütet 

der Vogel, der in Europa und Nordafrika zu 

Hause ist – und auch schon in Großhans-

dorf. Sind die Jungen geschlüpft, können 

sie nach 23 Tagen fl iegen.

Boedler baut nicht nur die Brutcon-

tainer, er verknüpft damit auch ein For-

schungsprojekt. »Von Dänemark, Schles-

wig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen 

und demnächst Hessen habe ich die Lizenz 

zur Beringung der Vögel«, so der Eisvogel-

mann. »Ich reise herum, halte den Bestand 

fest und untersuche die Kloake der Tiere.« 

60 % davon sind Fische aus dem Brutge-

biet, 40 % Insekten. »Alle Tiere sind in ih-

rer Bedeutung für die Wasserqualität auf-

gelistet. Durch die Analyse des Vogelkots 

erhält man also ein genaues Bild von der 

Wasserqualität des Gebietes, wo der Vogel 

brütet.« Und brüten tut er nur da, wo von 

Anfang an gute Wasserqualität vorliegt. 

»Ich freue mich über die fruchtbare Zu-

sammenarbeit von allen Beteiligten«, lob-

te Bürgermeister Voß. Bleibt nur zu hoffen, 

dass auch der Eisvogel fruchtbar ist.

  Bettina Albrod

Der Eisvogelmann Horst Boedler demonstriert 

mit einem Modell, wo das schillernde Federvieh 

heimisch werden soll. (Foto Bettina Albrod)

���
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ieses Foto ist gerade vor wenigen 

Tagen entstanden: Es zeigt einen 

Verbindungsweg zwischen zwei 

Straßen. Davon gibt es ja einige 

in unserem Ort, meist nur denen bekannt, 

die direkt dort wohnen. Für Spaziergänge 

werden solche Verbindungswege wohl 

eher selten benutzt.

Ja, welcher Weg mag das nun sein? 

Welche beiden Straßen werden hier mit-

einander verbunden? 

Wenn Sie das wissen, 

dann mel den Sie sich 

beim Schrift lei ter 

oder beim Ver lag (sie-

 he Im pres sum auf 

der vor letz ten Sei te). 

Wenn Sie nur den An-

 ruf be ant wor ter hö-

ren, nen nen Sie bit te 

eben falls Ihre Adresse 

und Te le fon num mer. 

Die An ru fer mit der 

rich ti gen Lö sung wer-

 den am Diens tag nach 

Er schei nen des »Wald-

 rei ter« vom Schrift leiter 

und Ver lag aus ge lost. 

Der/die Gewin ner/in 

er hält eine Frei kar te zu 

ei ner Schma  len becker 

Abend    musik nach Wahl 

und wird im näch sten 

»Wald rei ter« ge nannt.

Das letzte Bilder-

rätsel zeigte unseren 

Mühlenteich, jedoch 

auf der westlichen Sei-

te, wenn man von der 

Bilderrätsel 84: Wie gut kennen Sie unser Großhansdorf?
Hansdorfer Landstraße kommend auf der 

linken Uferseite Richtung Gasthof Dunker 

zum Hansdorfer Mühlenweg geht. Richtig 

geraten hatte und ausgelost wurde Frau 

Christel Buss, Hansdorfer Landstraße 129. 

Sie erhielt eine Freikarte ihrer Wahl zur 

Schmalenbecker Abendmusik. Herzlichen 

Glückwunsch!

  Richard Krumm
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Er ist noch heute einer der bekanntes-

ten und beliebtesten plattdeutschen 

Schriftsteller. Zu seinen Lebzeiten hat er 

33 Bücher veröffentlicht, die alle hohe Auf-

lagen erreichten. Seine vielen, vielen Le-

sungen sind unvergessen, und im Rundfunk 

hat er von Anfang an die Sendung »Hör 

mol’n beeten to« gemacht, die anfangs 

»Fief Minuten Sünnschien op’n Weg« hieß.

Am 23. März 1887 ist Rudolf Kinau in 

Finkenwerder »ut’n greunen Kohl kropen«, 

wie es in einer seiner Geschichten heißt. 

Sein Vater war Seefi scher mit eigenem 

Ewer und seine Mutter war Bauerntochter 

aus dem Alten Land – »ut Olland«, wie Ru-

dolf Kinau sagt – die gern Gedichte zu al-

lerlei Familienfeiern gemacht hat. Sollten 

die Kinau-Jungen von ihr die dichterische 

Ader geerbt haben?

Der Älteste, Johann, der sich als Dichter 

Gorch Fock nannte, hat ein beachtliches 

niederdeutsches Werk hinterlassen, das 

sich ganz und gar mit Seefahrt und Fische-

rei, mit Finkenwerder und seinen Men-

schen beschäftigte. Er fi el im Mai 1916 in 

der Seeschlacht im Skagerrak.

In seine Fußstapfen trat der jüngere 

Bruder Rudolf, der von sich sagt, dass er 

im Gedenken an seinen gefallenen Bruder, 

den er sehr verehrte, angefangen habe zu 

schreiben. In ihren kurzen Erzählungen 

sind sich beide sehr ähnlich, so dass es oft 

schwer fällt, sie auseinander zu halten.

Viel weniger bekannt ist der dritte, Ja-

kob Kinau, der über die gleichen Themen 

wie seine Brüder geschrieben hat, jedoch 

in hochdeutsch, allerdings mit plattdeut-

schen Einschüben.

Rudolf Kinau hat viel über die Zeit vor 

1900 geschrieben, die Glanzzeit für die 

Elbinsel Finkenwerder vor den Toren Ham-

burgs, in der damals über 200 Kutter und 

Ewer Fischfang in der Nordsee betrieben 

und die großen Städte Hamburg und Bre-

men mit frischem Fisch versorgten.

Unbeschwerte Kindheit und Schulzeit, 

erste Erfahrungen als Moses auf Fisch-

kuttern, kraftvolle Jungkerle mit Mut und 

Vor 120 Jahren wurde Rudolf Kinau geboren

Liebe zur See, dann ältere, erfahrene und 

bedächtige Schiffer, die auch von Not, Ha-

varie und Seemannstod wissen. Das sind 

die Themen, die sein ganzes Werk bestim-

men, und das sind eigene Erfahrungen. Ru-

dolf Kinau ist jahrelang auf Ewern aus Fin-

kenwerder gefahren. Er hat aber auch den 

Niedergang der einst blühenden Fischerei 

auf der Insel erlebt und hat das ergreifend 

an dem Schicksal seines Vaters beschrie-

ben, der zuletzt als »Schutenschipper« im 

Hamburger Hafen arbeiten musste. Und 

Rudolf Kinau hat die Wandlung seiner Fi-

scherinsel zum Industriestandort miter-

lebt, dessen gewaltige Veränderungen bis 

heute andauern.

Am 19. November 1975 ist Rudolf Kinau 

mit 88 Jahren in seinem Wohnhaus am 

Neßdeich in Finkenwerder gestorben, das 

direkt gegenüber von seinem Elternhaus 

liegt. Das Elternhaus ist immer noch das 

letzte Haus am Deich, danach geht die 

Straße in das riesengroße Gelände der mo-

dernen Airbuswerke über. Das alte Haus 

ist seit einigen Jahren Museum für die 

Kinau-Brüder und wird von dem örtlichen 

Heimatverein vorbildlich betreut.

  Joachim Wergin
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Das Kinau-Haus in Finkenwerder
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Es ist ein guter alter Brauch, Schiffe mit 

Namen zu versehen, zum Beispiel des 

Reeders, seiner Frau und Kindern oder auch 

mit Ortsnamen. Dabei spielte Familientra-

dition, Standesbewusstsein, Heimatliebe, 

aber auch Erkennungswert der Reederei 

eine Rolle. So kamen zwei in Hamburg 

 beheimatete Schiffe zu den klangvollen 

Namen zweier unbedeutender Dörfer 

in Holstein, »Hoisdorf« und »Hansdorf«, 

wozu eine längere Geschichte gehört:

In Hoisdorf hatte 1913/1914 der jüdische 

Kaufmann Hugo Hartig ein insgesamt 13,1 

Hektar großes Grundstück erworben und 

darauf eine repräsentative Villa errichten 

lassen. Er nutzte diesen großen Besitz mit 

seiner Familie als Sommeraufenthalt, wie 

es damals gerade in Mode war und nann-

te ihn voller Besitzerstolz »Waldfrieden«, 

heute »Lichtensee«. Vorher hatten die 

Über das Schicksal der Frachtschiffe »Hoisdorf« und »Hansdorf«
Hartigs eine Zeitlang in dem benachbar-

ten Großhansdorf gewohnt.

Hugo Hartig war im Cellulosehandel 

tätig, besaß in Schweden eigene Fabriken 

und hatte sein Unternehmen mit Erfolg 

durch den ersten Weltkrieg und die Infl a-

tion gebracht. Um die in seinen schwe-

dischen Fabriken aus Holz gewonnene 

Cellulose weiter vertreiben zu können, 

beteiligte er sich an einer Reederei, konnte 

damit auch den Transport kostengünstig 

gestalten und daran zusätzlich verdienen.

Da bot sich dem geschäftstüchtigen 

und weitblickenden Kaufmann eine gute 

Gelegenheit. Als 1918 der erste Weltkrieg 

zu Ende war, lagen noch zwei im Bau be-

fi ndliche Rümpfe für Torpedoboote (Bau-

Nummern 186 und 187) auf den Helgen der 

Howaldtswerke AG (heute Howaldtswerke 

Deutsche Werft, HDW) in Kiel. Die Schiffe 

In de School haarn wi jümmer 'n barg 

Spoß, un ick harr doar ook bannig feine 

Mackers.

Hannes Reiher – dat wür een van de 

besten bi uns in de Klass‘. Un Hinnik Tie-

mann – dat wür een van de siechsten. Ober 

ick much Hinnik Tiemann doch leeber lie-

den. Hannes Reiher wür mi to klook un to 

still, he güng bald jümmer för sick alleen 

und he sammel sick ook jümmer allerhand 

Blöd un Bloomen, un de pack he sick denn 

– all so no de Reeh weg – in sien groot Bibel, 

so up jeeder Siet een Blatt oder een Bloom. 

Denn wörden de Dinger jo ganz platt un 

schier. Un denn leet he jem so dreugen. 

»Pressen« sä Hannes Reiher doarto.

Nu harrn wi bi uns in de Klass‘ all uns‘ 

Bibeln up der Finster bank liggen, ünnern 

Disch wür keen Platz genoog, doar lägen jo 

all uns‘ annern Beuker un de Griffelkasten. 

Noa, – un den een‘n Nomeddag – wi sünd 

man ierst eben wedder in de Klass‘, – do 

steiht Hannes Reiher – mit sien groot Bibel 

in beid Han den – vör bi 'n Schoolmester an 

't Pult: »Herr Meier, – de Jungs, – een van de 

Jungs – hett mi – 'n halben Bickbeerpann-

koken in de Bibel preßt!« – »‘n halben Bick-

beerpannkoken–?« segt uns‘ Schoolmester. 

»In de Bibel –?«

»Joa, hier – hier is he!« segt Hannes Rei-

her un klappt sien Bibel utnanner un wiest 

em dat Dings: So recht in 't Middel van 

dat föfte Book Moses – doar backt he so 

twüschen de Blöd, – seut un saftig as man 

een, – dat Fett is all no jeeder Siet dör son 

goode fi ef Kapittel hindör.

Un uns‘ Schoolmester weet ne, wat he 

moken schall. Schall he schilln oder schall 

he lachen? Dat een geiht noch weeniger as 

dat anner. Un dorüm langt he ierstmol mit 

een Hand ünner 't Pult un krigt den Reet-

stock her. Un denn kickt he uns all an, as 

wenn he uns upfreten will: »Wer hat das 

getan?«

»Dat hebb ick don!« segt Hinnik Tie-

mann un steiht langsom up.

»Du –?« segt de Schoolmester. »Wie 

kommst du dazu?« »To den Pannkooken?« 

segt Hinnik. »Den hatten wir über!« »Wie-

so – über? Was soll das heißen?«

»Jä«, segt Hinnik, »wi hebbt vanmed-

dag Bickbeerpannkooken eten, – un do is 

düsse halbe nobleben. Un do hett Mudder 

segt, den schull ick man ook noch weg-

drücken! Un do hebb ick em mit no School 

nohmen.«

»Und – warum hast du ihn hier bei 

Hannes Reiher in die Bibel gelegt?«

»Jä, – Hannes Reiher – de sammelt doch 

all son Krom.« »Ober doch keen Pannko-

oken!« segt Hannes Reiher. »Ick preß mi 

doch Bloomen un Blöd – un sowat all!«

»Jä«, segt Hinnik, »un ick dach, doar 

hörn de Bickbeern ook mit to!«

  Rudolf Kinau

Bickbeerpannkoken

Das Seniorenheim »Lichtensee«
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sollten folgende technische Daten haben: 

Länge 93 Meter, Breite 9,10 Meter, Tief-

gang 3,70 Meter, Geschwindigkeit 35 Kno-

ten, Besatzung 117 Mann. Bewaffnung: vier 

105 Millimeter-Geschütze, 6 Torpedorohre, 

40 Minen.

Im November 1919 wurden die bei-

den Rümpfe von der Bauwerft für 81.000 

Reichsmark zurückgekauft zum Weiterbau 

als Frachtschiffe für die Baltische Reederei 

KG in Hamburg, an der Hugo Hartig betei-

ligt war. Beide erhielten ein völlig anderes 

Vorschiff, wurden als Vierluken-Schiffe 

fertiggebaut und hatten nun folgende 

Daten: Länge 71,50 Meter, Breite 9,13 Me-

ter, Tragfähigkeit 1.550 Tonnen, Besatzung 

16 Mann. Angetrieben wurden die Schiffe 

von einem Zweitaktmotor mit 410 PS.

Die Schiffe wurden im Februar und 

März 1921 in Dienst gestellt und erhielten 

mit Sicherheit auf Wunsch von Hugo Har-

tig die Namen »Hoisdorf« und »Hansdorf«. 

Vielleicht erfreute ihn der Gedanke, dass 

die Namen der beiden nahe beieinander 

liegenden Dörfer nun über die Meere ge-

tragen und in fremden Ländern bekannt 

werden.

Über die Fahrtgebiete der beiden 

Schiffe, solange sie der Baltischen Reede-

rei gehörten, ist nichts bekannt, vor allen 

Dingen nicht, ob sie nur im Dienste des 

Handelshauses Hugo Hartig zwischen 

Schweden und deutschen Häfen fuhren.

Beide Schiffe blieben nur drei Jahre im 

Besitz der Baltischen Reederei. Sie wurden 

1924 an die Reederei Dietrich Bohnekamp 
in Hamburg verkauft und erhielten die 

Namen »Hermann« und »Dietrich Bohne-

kamp«. Zwei Jahre später wechselten die 

Schiffe erneut den Besitzer, sie wurden 

von der Hamburger Reederei August Bol-

ten als Korrespondenzreeder übernom-

men, um von dort 1928 in den Besitz der 

Handels- und Transport GmbH, Hamburg 

überzugehen.

Nun wechselten beide Schiffe den 

Namen in »Peryneas I und II«, sie fuhren 

im Ausland und ihre Wege (Seewege!) 

trennten sich zu weiteren Besitzern im 

Ausland.

Zum Schluss wurde das Schicksal bei-

der Schiffe wieder ähnlich, sie strandeten 

im Abstand von zwei Jahren und gingen 

vollständig verloren. Die alte »Hoisdorf« 

strandete am 22. April 1933 in Ballast süd-

lich von Yarmouth (Nova Scotia) und die 

»Hansdorf« strandete am 28. November 

1935 bei schwerem Wetter bei Rio Grande 

do Sul.

Es scheint, dass damit eine wahre Ody-

ssee zu Ende gegangen ist. Beiden Schiffen 

war nur die kurze Lebensdauer von 12 und 

14 Jahren beschieden, beide waren rechte 

Arbeitspferde, ohne schwungvolle, schö-

ne Proportionen, die Geld verdienen und 

keine Schönheitspreise erringen sollten. 

Das gilt heute noch genauso für moderne 

Schiffe.

Offen bleiben muss, ob die beiden auf 

den Meeren der Welt glücklich gefahren 

sind.

  Joachim Wergin

Der Torpedobootzerstörer H 186 

in der ursprünglichen Planung …

… und als Motorfrachtschiff »Hoisdorf«

Das Motorschiff »Hoisdorf« in Fahrt
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Dree lütte Geschichten will ik vertelln, 

nix Besünnerlichs, aver doch wat, 

dat us freut hett!

Siet veele Johrn feurt mien Mann un ik 

in’n Mai för ’n Tied vun 4 Weeken an de 

Nordseeküst vun Däänmark, no Vorupör. 

Dat hangt tohoop mit miene Pollenaller-

gie, de ik dor för dat ganze Johr utkureern 

kann. In dat kommodige Ferienhuus vun 

use däänsche Fründin Bente geit us dat 

bannig goot! Wenn wi veel Glück hebbt 

un kriegt een »skandinavisches Hoch« bi 

de Büx, denn kann’s man bloos mit’n Baad-

büx (or ook ohne) an’n Strand loopen, ober 

mennigmool is’t ook jüst dat Gegendeel. 

In Mai is de Strand meist minschenleer un 

op de veelen, goot utschilderte Wanner-

weeg, hebbt wi  ook in dit Johr, utnohm 

een Jogger, keene Minschenseel droopen. 

2006 weer dat dreuget Weder, ober keu-

hlig un’n Barg Storm mit hooge Wellen un 

Schuum bobentoo ! 

An so een Dag harr ik mi vörnoom Fisch 

för’t Meddageeten an’n »Hooben« to 

käupen. Dat seeg bannig no Regen ut, un 

ik nehm mien Regenschirm mit. Kott vör 

mien Ziel hau een Regenfl aag dool. Gau 

den Schirm opspannt un gegen den Storm 

an! Nanu, door stünn’n veer Mannslüüd 

in’n Regen, dat Woter leep jüm man bloos 

so vun de Schirmmützen dool, klöternatt 

weern se. Dor seggt de een to mi: »Dien 

Schirm kannst man tohoop mooken, den 

bruuks du nich.« »Dat seggst du man so,« 

anter ik. »Dat meerste fallt doch vörbi,« 

meen he. »Jo, dat hev ik ook jüst dacht!« 

miene Antwoort.

»Minsch, se kann Platt snacken, dor 

büst platt!« un all veer lachen. Ik hev denn 

mookt, dat ik in’n Fischlooden kääm.

Un denn so’n lütt Belevnis op de Trüch-

fohrt. Dat weer noch ganz booben 

in Däänmark op de Landstroot. Mit eens 

brems de Dään vör us ohn dat wi sehn 

kunn, wat dor los weer. Villicht ’n doot-

föhrt Deert op de Stroot? Ok op de Ge-

genspur stoppen de Autos. Un denn? … 

watschel een Aantenmodder mit ehr ganz 

lütten Küken öber de Fohrbohn.

Mit jüm eer lütten Been trippelten se 

in »Goosmarsch« achter Modder her un 

verschwunn’n in’t Gebüsch. De Autos 

feurt’n wieter un männigeen vun de Foh-

rers stünn een Smustergrien in’t Gesicht.

Op een Rastplatz an de Autobohn, all 

wedder in Düütschland, moken wi 

noch’n Paus, wi harr’n noch Koffi e in’n 

Thermos un ok noch Kooken. Wi setten us 

an een Steendisch mit Blick op us Auto. Wi 

weern ganz alleen op den Rastplatz. Ne, 

dor keem nu so’n ganz lütt Hutschefi ddl, 

so’n affsneeden  Auto, anfeurt – un rut 

schuuf sickn Schrank vun’n jungen Mann. 

Blang'n em seet noch’n junge Deern. He 

fummel wat ut Auto rut un denn sett he 

sik blang'n sien Auto op’n Kantsteen un 

holl sien Wiesfi nger in de Luft.

Nanu? Nu kunn’n wi’t seen – he harr’n 

lütten Kooker blangbi, denn zünd’t he an, 

sett ’n Pott op, Woder ut’n Buddel rin, Tü-

tensupp achteran. Mit so’n ganz lütten Do-

senopmoker (in fröher Tieden gev dat sol-

ke Dinger bi Fischdoosen to) fi edel he een 

Doos op un fummel dor een Wust no de 

anner rut. He sneed jüm in lütte Stücken un 

rin dormit in de Supp. Af un an fl eeg ’n lütt 

Sück in’t Auto rin no de Deern! Platiktöller 

op’n Steendisch vun Rastplatz, Glöös un’n 

Ut uns Ferientied in Däänmark 2006 Buddel Selter dorto, Plastiklöpel noch, de 

Deern set’t sick mit an’n Disch, nu kunn 

dat Eeten losgohn. As wi to us Auto gün-

gen un an de beiden jung Lüüd vorbi kä-

men, wünschen wi »Gooden Aptied« – un 

se winkten smustergrien’d trüch.

Ik dacht öber 50 Johrn trüch. Dor weer 

ik mit Fründen mit Fohrrööd ünnerwegens 

in’t Weserbargland. Blang de Jugendhar-

barg in Karlshoven harrn wi us mit’n poor 

Steen ’n Füerstell buut, Pott rop, Woter rin, 

Arfenwust rin, Peerwust rinsneeden – un 

dat smeckte wunnerbor! Dor käm’n feine 

Herr, grauen Antog, Krawatt, Handstock, 

bleev bi us stoon un beobacht us. »Jüs as 

wi freuher«, see he, »kann ik nich ’n bee-

ten vun de Supp afhebben?« Wi speulten 

’n Töller un ’n Löpel in ’n Bach af un de Herr 

kreeg siene Supp. He hock sick to us un leet 

sick de Supp smecken. »Is bannig lecker,« 

see he, »veelen Dank ok.« – Jo, un nu harr’n 

wi tokeeken un dachen: jüs as wi freuher.

  Waldtraut Buchner



Der Waldreiter · Mai 200736 37Der Waldreiter · Mai 2007

AR
TI

KE
L

Ditt is een Sicht – orrer Hörwies – 

von Een, de no keen Rentner is.

Rentner’s, sünd dat de, de ehr ganzet 

Leewen arbeit hebbt un denn mit een 

Öller up’t Oolendeel goht? Orrer de, de 

noo’n lange Krankheit in denn sonennten 

Vörruhestand goht? Un wer is dat, de 

bit to sien Dod arbeiten deit, worüm 

ook ümmer un eegens gornix an-

ners kennt as sien Arbeit?

Mutt man sick dat Oolendeel 

nu wünschen – orrer leewer 

ni?

Tomin’s is dat jümmer 

de Snack in’t hektische 

Arbeitsleewen, or-

rer wenn man von 

Drööm’s anfangt to 

snacken – wenn 

ick eersmol 

Rentner bünn, 

denn hebb 

ick veel 

Tiet dor-

to, denn 

kann ick 

dit orrer dat 

ünnernehmen, wo ick nu no öwerhoopt 

keen Tiet to hebb! Ober wenn ick dat so 

verfolg – wenn se denn eers up’t Oolen-

deel sünd, kön’t Enkelte so gornix mit sick 

un de Umwelt an fangen, de goht doran 

to Grun’n. Orrer se hebbt un dat is in de 

meersten Fälle so – öwerhoopt keen Tiet 

mehr. Sünd blot’s no in’n Stress! Wor-

an liggt dat nu – orrer bild se sick dat 

blots in?

So eenfach fi nd man up de Frog 

seeker’s keen Antwuurt – ober 

dat is ook ni so wichtig! Eeniges 

dorvon möch ick mol seggen 

un seh dat so – dat is mien 

Sichtwies.

Geiht man up’t Oolen-

deel, geiht dat all’ns bee-

ten langsomer – man 

lett sick Moor’ns 

n’beeten mehr Tiet 

bi’t Fröhstücken, 

steiht’n beeten 

wat looter up, 

leest in all 

Rooh dat 

Dagblatt, de 

M e e r s t e n 

hebb jo mehr 

dorvon. Wenn man denn no’n grote Fami-

lie hett un dat jo man mol so is wi ick dat 

Schön is dat Rentnerleewen! 

nu uptellt hebb – denn kum’t man mennig-

mol all vör Fröhstück un Middageeten in’n 

Stress un eegens möch man jo ook no’n 

goode Middagstünn moken. Dor ward de 

Tiet all bannig knapp. Dor mösst du ook 

no jüüst, wenn de no in Arbeit stohenden 

Lüüd inkööpen gohn, steihst mit dien veel 

to fullen Inkoopswogen an de Kass von’n 

Supermarkt. De Slang’n achter di war jüm-

mer länger un du moks’t keen Anstalten 

wat gauer de Woren ut- un into packen. 

So dat de Lüüd an En’n von de Slang’n sick 

all upgereegt ünnerholt un seggt »Wat 

wüllt de nu hier in’n Supermarkt, de hebbt 

doch’n ganz’n Dag Tiet, mööt de nu jüüst 

Inköö pen? Wüllt hoopen dor sünd ni no 

mehr Rentners bi, denn kom’t wi to loot 

no Huus?«

Also, wenn wi eersmol Rentner sünd, 

denn passert us dat ni – ober dat is denn 

doch woll mehr een Wunschdenken. Ee-

gens denkt anner Lüüd schull per Gesetz 

inföhrt warr’n, dat de Ren tners blot’s no 

Moorn’s twüschen Neegen un Klock Dree 

Nomiddag’s inkööpen drööft un vör de Ar-

beitenden müssen de Lodens denn ganzen 

Dag, min’ns 25 Stun’n – de Middagstünn no 

dör, oopen hebben. So dat, wenn man üm 

Klock Dree inne Nacht hackeduun von’n 

Party kum’t no inkööpen kann, dormit 

man no wat vör sien greesigen Kater dohn 

kann. Denn anners kön’t de  jungen Lüüd 

ehr’n Alldag ni mehr regelt kriegen. 

Wenn ick dor so öwer nodenk, hebb ick 

all gor keen Luss mehr Rentner to weer’n 

– schull ick denn leewer jümmer wieter ar-

beiten orrer eers gorni anfangen – bit ick 

gorni mehr kann? Nee, nee – dat kum’t, 

ook wenn de Annern reseneer’t gorni in 

Froog!

Ober wat schöt  eers de seggen, de an’t 

Bett bunnen sünd, gern rut möchen un ni 

können. Vör all de Lüüd – ober ook vör all 

de Annern gifft dat keen Patentrezept, dor 

mutt jeder dat Beste ut moken. Un an’n 

leewsten mokt man sick dor ni so veel Ge-

danken öwer!

Ick wüll man no’n poor Johr arbeiten un 

wüll hoopen ick krieg denn no een beeten 

von denn jümmer lüttjer weer’nden Koo-

ken – von de Rente no wat aff. Denn ward 

dat woll no een heel Intres sante un upre-

gende Tiet vör mi!   

  vertellt vun Peter Berndt
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Erst vor einiger Zeit hatte Mutschmann 

mit Einstein zu tun bekommen. Davor 

wusste er etwa so viel über den großen 

kleinen Mann wie die meisten anderen 

auch. 

Einstein hatte hauptsächlich eine The-

orie ent wickelt, die etwas mit Raum und 

Zeit zu tun hatte. Die war relativ schwer zu 

verstehen, und deshalb hieß sie wohl auch 

so. Der physika lische Sohne mann hatte 

einige Male ver sucht, Paps das so einiger-

maßen zu verklickern; aber das hatte nicht 

viel Erfolg gehabt. Irgend wie konnte Mut-

schmann sich das alles nicht vor stellen 

und schon gar nicht merken. Das ging weit 

über seinen beschränkten ländlichen Hori-

zont hinaus. 

Und dann hatte es dieser geniale Mann 

– Einstein natürlich – fertiggebracht, das 

Verhältnis von Masse und Energie in ei-

ner einzigen, ganz einfach aussehenden 

Formel festzulegen. Oder so. Auch hier bei 

reichte es bei Mutschmann nicht: weder 

an Energie, sich ernsthaft damit zu befas-

sen, noch an Masse der Verständnisfähig-

keit. Hierbei gilt wohl ebenfalls: E = mc2.  

Schließlich hatte er – Mutschmann –

noch das berühmte Foto vor Augen, auf 

dem Einstein in ziemlich un pädagogischer 

Weise der ganzen Welt die Zunge her aus-

streckte, weshalb auch immer. Er soll ja ei-

nen eigenartigen Humor gehabt haben.

Das war in etwa der Stand der Din-

ge, als Mutschmann dann also direkt mit 

dem großen Phy siker zu tun bekam. Es 

begann damit, dass er ein neues Textver-

arbeitungs-Programm für sei nen Compu-

ter eingebaut bekam. Nach einer Zeit der 

Umstellung kam Mutschmann ganz gut 

damit zurecht und freute sich über einige 

Verbesserungen und Neuerungen. 

Aber dann war er eines Tages dabei, 

ganz harmlos einen Brief zu schreiben. Er 

hatte gerade »Lieber Soundso« geschrie-

ben, als eine kleine Figur mit strubbeligen 

weißen Haaren, einem ebenso weißen 

Schnauzbart, einer dunklen (Strick?-)Jacke 

und blauer Hose oben rechts auf tauchte. 

Hatte er vielleicht helle Turnschuhe an? 

Zuzutrauen wäre ihm das, unkonventio-

nell, wie er war. Denn es war tatsächlich 

Einstein. Der verbeugte sich dann über-

aus höfl ich und wandte sich mithilfe einer 

Sprechblase an den verblüfften Mutsch-

mann: Anscheinend möchten Sie einen Brief 

schreiben stand in der Sprechblase. »Wie 

scharfsinnig, Herr Pro fes  sor«, dachte Mut-

schmann etwas despektierlich, »wie haben 

Sie das bloß herausbe kom men?« (Mutsch-

mann merkte später allerdings, dass der 

kluge Professor das nur merkte, wenn der 

Briefschreiber nach »Lieber Soundso« eine 

neue Zeile begann. Wenn nicht, erschien 

er gar nicht erst zum Helfen. Und das bei 

seiner großen Intelligenz …) 

Aber jetzt plinkerte Einstein aufmun-

ternd mit den Augen, und Mutschmann las 

weiter: Brauchen Sie Hilfe? – Mutschmann 

war zwar mit dem vorigen Programm 

ziemlich problemlos zurechtge kommen, 

aber ihn interessierte nun doch, was der 

kluge kleine Mann ihm anzubieten hatte.

  Hilfe zur Erstellung eines Briefes 

anfordern

  Brief erstellen ohne Hilfe

Mutschmann drückte mit Mausklick 

auf den ersten blauen Punkt und erfuhr 

in einer weite ren Sprechblase: etwas über 

das Briefformat. Die Optionen in diesem 

Abschnitt ermöglichen Ihnen, das Ausse hen 

und den Stil des Briefes zu gestalten. TIPP: 

Drücken Sie die rechte Maustaste in einem 

Element, um weitere Informatio nen zu er-

halten.

»Nein danke, Herr Professor«, antwor-

tete Mutschmann in Gedanken. »Bei den 

Elementen habe ich in Physik leider nicht 

so gut aufgepasst. Und außerdem habe ich 

das mit dem Stil meiner Brie fe bis her auch 

so geschafft.« Also klickte er Abbrechen an 

und schrieb ohne Hilfe weiter, wie zuvor.

So ging das also einige Jahre. Jedes Mal, 

wenn Mutschmann einen Brief schrieb 

(mit neuer Zeile nach der Anrede natür-

lich), erschien der kleine Weißhaarige, bot 

mit Verbeugung seine Hilfe an, und Mut-

schmann schickte ihn mit Bedauern und 

Mausklick wieder weg. Ein so kluger Mann 

wie der Herr Einstein, mit seiner überra-

genden Intelligenz, fand er, müsste doch 

mit der Zeit begreifen, dass Mutschmann 

seine Briefe ohne diese professorale Hilfe 

zu schrei ben pfl egte. Er war richtig etwas 

enttäuscht. Und die Hartnäckigkeit, mit 

der er sie immer wieder an bot, nervte 

allmäh lich etwas, mit Verlaub gesagt. 

So verging die Zeit, mit der sich dieser 

sonst so geniale Wissenschaftler ja auch 

beschäftigt hatte. Aber vor Kurzem pas-

sierte etwas Neues. Mutschmann war 

Mutschmann und Einstein
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überhaupt nicht mit Briefe schreiben, son-

dern einem ganz anderen Text beschäf-

tigt. Dabei kam er aus Versehen mit dem 

rechten Handgelenk auf eine oder mehre-

re Tasten ganz rechts auf der Tastatur, mit 

denen er noch nie zu tun gehabt hatte. Er 

weiß überhaupt nicht, wofür die eigentlich 

zuständig sind. Und direkt darauf erschien 

oben rechts eine braune Tür, öffnete sich, 

und es erschien der Herr Professor Einstein! 

Wie immer mit dunkler Jacke und blauer 

Hose und seiner tollen weißen Mähne. 

Mutschmann war natürlich überhaupt 

nicht auf ihn gefasst gewesen und brauchte 

auch keine Hilfe. Aber da der kleine – par-

don – Kerl schon einmal da war, versuchte 

Mutschmann her auszube kommen, was er 

eigentlich wollte. Zunächst stand er ganz 

ruhig da, die Arme bequem auf dem Rü-

cken verschränkt, und plinkerte nur freund-

lich mit den Augen. Mutschmann als höf-

licher und verträglicher Mensch plinkerte 

freundlich zurück. Dann kratzte sich Ein-

stein aus führlich am Bart und schien kon-

zentriert nachzudenken. Worüber wohl? 

Über Mutsch manns Briefeschreiben viel-

leicht? Wieder mehrfaches Augenplinkern. 

Der kleine Mann schien viel Zeit zu haben, 

ganz im Gegensatz zu Mutschmann. Der 

wollte schnell seine Arbeit am Computer 

erledigen, denn sie mussten anschließend 

noch zum Einkaufen. – Dann schien der 

kleine Professor eine Erleuchtung zu ha-

ben, so richtig mit heller Glühbirne über 

der Birne, pardon, dem klugen Kopf. Darauf 

zog er ein Notizbuch aus der Tasche, holte 

einen Stift aus dem Dickicht über dem Ohr 

und begann, seinen Gedanken sorgfäl-

tig zu notie ren. Nein, es müssen mehrere 

Gedanken gewesen sein, denn es dauerte 

eine ganze Zeitlang. Zwischendurch hielt 

er inne, steckte den Stift hinter das Ohr zu-

rück, überlegte an schei nend wieder, und 

schrieb dann weiter. Dann wieder ausführ-

liches Bartkratzen usw. usw.

Eigentlich hatte Mutschmann nun wirk-

lich keine Zeit mehr, ihm beim Denken und 

Schreiben und Bartkratzen zuzusehen. Er 

hatte ja selbst zu denken und zu schrei ben. 

Aber ihn interes sierte doch, wie das mit 

dem Herrn Professor weitergehen würde.

Der dachte und schrieb also immer wie-

der und steckte seinen Schreiber – einen 

alten kurzen Blei stiftstummel vielleicht? 

– zwischendurch immer wieder hinter das 

Ohr. Dort wurde er zu sätzlich von seiner 

mächtigen Mähne festgehalten. Aber kei-

ne Sprechblase oder so informier te den 

interessierten Zuschauer, was der kleine 

Herr da eigentlich dachte und notierte. 

Zwischendurch richtete er sich auf, zeigte 

auf Mutschmann und schien ihm etwas 

zuzurufen, aber ohne Sprechblase. So 

wusste der nicht, um welchen wichtigen 

Gedanken oder Tipp es sich dabei handeln 

konnte …

Nun wurde es Mutschmann zu bunt. So 

viel Zeit und Gelassenheit wie der Einstein 

hatte er nun wirklich nicht! Er kümmerte 

sich nicht mehr um den kleinen Mann und 

erle digte seiner seits seine Schreibarbeit. 

Bevor er dann Schluss machte, stellte er 

fest, dass der kleine Professor immer noch 

beim Grübeln und Notieren war.

Dann war Mutschmann endlich fertig 

und machte sich an das Ausschalten. Da-

bei erschien die braune Tür, und der kleine 

Herr Einstein verschwand dahinter. Der 

Auftritt war vorbei.

Als Mutschmann das nächste Mal den 

Computer einschaltete, kam der kleine 

Herr Einstein prompt wieder aus seiner 

Tür, und die ganze Prozedur wiederholte 

sich, wie gehabt.

Mutschmann fühlte sich nun doch 

ziemlich abgelenkt durch die sich bewe-

gende Figur; aber er wusste nicht, wie er 

sie wieder loswerden konnte. Dass er zu-

fällig mit dem rechten Handge lenk die 

richtige/-n Taste/-n erwischen würde, war 

sehr unwahrscheinlich. So sah er in seinem 

dicken Info-Buch nach, aber er fand nichts 

unter dem Suchbegriff »Einstein«. Und in 

seinem alten Lexikon stand zwar etwas 

über ihn, aber nichts über die kleine Figur 

oben rechts auf dem Bildschirm.

So gewöhnte sich Mutschmann mit der 

Zeit an diesen Begleiter und sah gar nicht 

mehr hin, wenn der freundlich plinkerte, 

sich den Bart kratzte und seine tollen 

Einfälle notierte. Aber eins hätte Mutsch-

mann doch gern gewusst: Weshalb ver-

schwindet der kleine alte Herr manch mal 

nicht wie üblich durch seine Tür beim Aus-

schalten, sondern macht sich ganz anders 

davon?

Wie von den Gravitationskräften nach 

hinten gezogen wird er auf der blauen 

Fläche immer kleiner und kleiner und ver-

schwindet dann mit ausgebreiteten Ar-

men in den gravitätischen Tiefen des Alls 

… Hat ihm vielleicht diese Geschichte nicht 

gefallen …?

Mutschmann musste dabei an etwas 

denken, was er vor kurzem in einem Büch-

lein über Ein stein fand. Der hatte einmal 

geschrieben: »Das Lichtlein der heiligen 

Neugier kann dauernd ver löschen.« 

Und dann verlöschte Mutschmanns 

Bildschirm.

  Dieter Klawan
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InserentenverzeichnisWeg von der Straße

Jeden Tag

den Gott werden lässt

kratzt die fl eißige Drossel 

Blätter und anderen Kram 

unter der Hecke heraus 

raus auf die Straße

Und jeden Tag

fege ich das alles

fl eißig wie die Drossel 

Blätter und anderen Kram 

zurück unter die Hecke 

weg von der Straße

So haben wir beide

die Drossel und auch ich 

an jedem neuen Tag

den Gott werden lässt 

schön etwas zu tun

am Rand der Straße

Wenn ich aber

die Blätter und das alles 

zum Kompostkasten bringe 

ist diese Arbeit vorbei

für die Drossel und mich 

Wir sind weg von der Straße

  Dieter Klawan
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Termin-Übersicht

Bezeichnung der Apotheken
A = Adler Apotheke Tel. 5 22 74
  Hagener Allee 16, Ahrensburg
B = Apotheke am Rondeel Tel. 82 37 50
  Am Rondeel 9, Ahrensburg
C = Apotheke am U-Bahnhof Tel. 6 99 10
  Eilbergweg 9, Großhansdorf
D = Flora-Apotheke Tel. 8 85 30
  Hamburger Straße 11, Ahrensburg
F = Rantzau Apotheke Tel. 70 74-0
  Manhagener Allee 9, Ahrensburg

G = Rathaus Apotheke Tel. 5 47 62
  Rathausplatz 35, Ahrensburg
H = Rosen Apotheke Tel. 5 27 21
  Manhagener Allee 46, Ahrensburg
J = Schloss Apotheke Tel. 5 41 11
  Große Straße 2, Ahrensburg
K = Walddörfer Apotheke Tel. 6 11 78
  Ahrensfelder Weg 1, Groß hans dorf
L = West Apotheke Tel. 5 35 57
  Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Den ärztlichen Notdienst in Schleswig-

Holstein erreichen Sie unter der kosten-

freien Telefon-Nummer:

01805-11 92 92

Notdienstzeiten: Am Wochenende von 

Samstag 8:00 Uhr bis Montag 8:00 Uhr 

und an Feiertagen vom Vortag 18:00 Uhr 

bis zum Tag danach 8:00 Uhr.

Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 

der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 

von 10 bis 11 Uhr lautet:

04532- 26 70 70

Der Notdienst wechselt jeweils um 8:30 Uhr

Notdienst der Apotheken

Ärztlicher und zahnärztlicher Notdienst

TE
RM

IN
E

N
O

TD
IE

N
ST

E

 26.04. = A
 27.04. = B
 28.04. = C
 29.04. = D
 30.04. = F
 01.05. = G
 02.05. = H
 03.05. = J
 04.05. = K
 05.05. = L 

 06.05. = A
 07.05. = B
 08.05. = C
 09.05. = D
 10.05. = F
 11.05. = G
 12.05. = H
 13.05. = J
 14.05. = K
 15.05. = L 

 16.05. = A
 17.05. = B
 18.05. = C
 19.05. = D
 20.05. = F
 21.05. = G
 22.05. = H
 23.05. = J
 24.05. = K
 25.05. = L 

 26.05. = A
 27.05. = B
 28.05. = C
 29.05. = D
 30.05. = F
 31.05. = G
 01.06. = H
 02.06. = J
 03.06. = K
 04.06. = L 

 05.06. = A
 06.06. = B
 07.06. = C
 08.06. = D
 09.06. = F
 10.06. = G
 11.06. = H
 12.06. = J
 13.06. = K
 14.06. = L 

 15.06. = A
 16.06. = B
 17.06. = C
 18.06. = D
 19.06. = F
 20.06. = G
 21.06. = H
 22.06. = J
 23.06. = K
 24.06. = L

S. 3 Sa. 12.05.07, 13:00 Uhr, U-Kiekut:

Halbtagswandg. um Großhansdorf 

S. 5 So. 13.05.07, 11:00 Uhr, Waldreiter-

saal: Jazz-Frühschoppen

S. 3 Mi. 16.05.07, 14:00 Uhr, U-Kiekut:

Spaziergang

S. 5 Mi. 16.05.07, 19:30 Uhr, Rosenhof 1:

Klönschnack

S. 3 Sa. 19.05.07, 9:00 Uhr, U-Kiekut:

Tageswanderung Lensahn

S. 11 Mo. 21.05.07, 9:00 Uhr, Rosenhof 2: 

Sen.-Union: Hallig-Fahrt

S. 5 Mo.-Mi. 21.-23.05.07:

3-Tages-Radtour Landkreis Tessin

S. 7 Mi. 23.05.07, 11:20 Uhr, Wassen-

kamp: AWO-Ausfahrt Brodtner Ufer

S. 9 Mi. 30.05.07, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 

Plattdüütsch Runn

S. 3 Fr.-So. 01.-03.06.07:

Wattwanderwochenende

S. 7 Sa. 02.06.07, 18:00 Uhr, Auferste-

hungskirche: Dvorak Messe D-Dur

S. 9 Di. 05.06.07, 19:30 Uhr, Studio 203: 

Uni.-Ges.: Vortrag Europa

S. 9 Mi. 13.06.07, 16:30 Uhr, Rosenhof 2: 

Uni.-Ges.: Vortrag Gedächtnis

S. 5 Sa. 16.06.07, 8:30 Uhr, U-Großhans-

dorf: Tagesfahrt mit dem Bus

S. 13 So. 01.07.07, 11:00 Uhr, Allmende: 

Vogelkundliche Wanderung
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Impressum

Anonyme Alkoholiker (AA) und An ge -
hö ri ge bzw. Freunde von Al ko ho li kern (AI-
Anon) treffen sich jeden Mitt woch von 

19:00-21:00 Uhr im DRK-Gebäude, Papen-

wisch 30.
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Uhr, Ge mein de haus, Alte Landstraße 20. 

Infos: Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417

Sprechstunden der Gleichstellungsbeauf-
tragten Frau Christa Ammann: Jeden 1. + 3. 

Do. von 16-18 Uhr, Rathaus Barkholt 64




